Mit allerhöchſter Bewilligung. 
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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Ag. /7. Sonnabend den 19. Januar 1833. 


i rankrei 5 
aris, vom 8. Januar. Der Redakteur des Meſſager 
des Chambres, Herr Grille, iſt wegen Diffamation des Poli⸗ 
8 auf morgen vor den hieſigen 
— Das Echo frangais wurde geſtern, wegen Aufnahme meh⸗ 
rer Artikel aus der Gazette und den übrigen royaliftifchen 
Blaͤttern in Beſchlag genommen. ae 0 
Die Londoner Bibel = Gefellfchaft laͤßt hier Franzoͤſiſche 
Bibeln in ungeheurer Anzahl durch Didots Stereotypen drucken 
und zu den billigſten Preiſen verkaufen. Dies 5 das wirk⸗ 
baue Ze gegen ein neues Eindringen des Jeſuitiſchen 
rieſterthums. 
eputirten: Kammer. Sitzung vom Tten. Der Praͤ⸗ 
une theilt zwei Schreiben mit, wo 5 die Herren Niay und 
ufour⸗Denelle, Deputirte des Aisne⸗ Departements, ihre 
heal einreichen. — Herr Salverteentwickelt die nach⸗ 
ſtehende Proposition: Der Schade, der dem Staatsſchatze 
durch die Veruntreuung des Kaſſirers Keßner und deſſen Ent: 
weichung zugefügt worden, fo wie die Verantwortlichkeit, 
welche die Folge hiervon ſeyn kann, ſollen im Laufe der gegen⸗ 
waͤrtigen Seſſion einer beſonderen Unterſuchung unterworfen 
werden. Zur naͤheren Entwickelung feiner Propofition ſagte 
Hr. Salverte folgendes: In den erſten Tagen des J. 1831 
reis der Kaſſirer Hr. Keßner und ließ ein Deficit von 6 Mill. 
zuruck. Sie erinnern io der Indignation, welche dieſes Er: 
eigniß erregte, der Ueberraſchung Uber das getaͤuſchte blinde 
rtrauen der Regierung. Es wurde eine Unterſuchung be⸗ 
fohlen, ob die Regierung die vorſchriftsmaͤßigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln in Anwendung gebracht, und die noͤthigen Schritte ge⸗ 
than habe, ſich des Verbrechers zu bemaͤchtigen. Die Unter⸗ 
aug geſchah aufs forgfältigfte, doch der Bericht darüber 
onnte der Kammer nur einige Tage vor dem Schluß gemacht 
werden. Einige Perſonen haben geglaubt, daß mit dem Schluß 
der Sitzungen alles beendigt, und dadurch die Unterſuchung 
einer fo dunklen Angelegenheit vollig beſeitigt ſey. Dieſe Per⸗ 
ſonen, glaube ich, haben ſich 5 geirrt. Sie werden 
ich nicht für frei von den Pflichten halten, die der Mangel an 
it Sie zu erfüllen hinderte. Die Kammer hat zu entſcheiden, 
ob Sie die Angelegenheit der vorjaͤhrigen oder einer neuen Com⸗ 
miſſion uͤberweiſen will. Nach einer wenig erheblichen Debatte 


iſenhof geladen. 


wurde, trotz der Widerrede des f Miniſters, mit 
ſchwacher Stimmenmehrheit beſchloſſen, dieſen Antrag in Er⸗ 
mägung zu gen. — Den nt der Sitzung machte die 
allgemeine Berathung über den Geſetz⸗ Entwurf wegen der 
Departemental⸗Orgäniſation. Die Diskufſion über die ein: 
zelnen Artikel wurde bis auf den Ifen ausgeſetzt, da fo zahl⸗ 
reiche Amendements zudieſem Geſetzentwurfeeingereicht worden 
ſind, daß dieſe zuvor geordnet und gedruckt werden muͤſſen. 
Paris, vom 9. Januar. Die Herzoge von Aumale und 
von Montpenfier find die einzigen in den ; ee 
bliebenen Mitglieder der Koͤnigl. Familie. — Die Schiffska⸗ 
itaͤne von Melay, Gouverneur der Franzoͤſiſchen Niederlaſ⸗ 
ungen in Oſtindien, Latreyte und Maſſieu de Elerval find zu 
ontre⸗Admiralen bekördert worden. — Durch eine auf den 
Bericht des Marine⸗Miniſters erlaſſene Koͤnigl. Verordnun 
en in der Organiſation der feit 1819 in den fen Breſt, 
oulon und Rochefort beſtehenden Schiffsbauſchulen einige 
Verbeſſerungen vorgenommen worden. — Die Akademie der 
Wiſſenſchaften hat in 155 vorgeſtrigen Sitzung ge Gays 
Luſſac HH ihrem Vice⸗Praͤſidenten ernannt. — Der biefige 
Aſſiſenhof ſprach Bu n Redakteur des Meſſager des 
Chambres, Br rille, welcher der Diffamation des Polizei: 
Praͤfekten angeklagt war, frei, nachdem der General⸗Advokat 
auf die von Herrn Grille vor Gericht gegebenen Eriäuterungen 
des inkriminirten Artikels die Anklage hatte fallen laſſen. — 
Der Redakteur der Gazette de France iſt wegen des in der in 
Beſchlag genommenen Nummer vom öten d. M. enthaltenen 
Berichts uͤber den Beſuch, den etwa 1200 junge Leute dem Vi⸗ 
comte von Chateaubriand me der Aufreizung zum Um⸗ 
ſturze der Regierung und de ngriffs auf die N. . des Koͤ⸗ 
nigs angeklagt und über beide Punkte geftern von dem Inſtruk⸗ 
tionsrichter vernommen worden. — Die in der literarifchen 
Welt als Verfaſſerin mehrer gelungenen Romane bekannte 
Frau von Montolieu iſt im Kanton Waadt, ihrem Vaterlande, 
mit Tode abgegangen. 5 


‚Dijon, den 5. Januar. Eine ungeheure Volksmenge be⸗ 
deckte heute die Ufer des neuen Burgundifchen Kanals, und 
erwartete die Ankunft des erſten Schiffes, welches von Paris 
hierher kommt. Die unermeßliche Zahl der Zuſchauer bewies, 


wie allgemein bie tigt ve ee 
nduftrie und de 
ch erſchlen das Fahrzeug und wurde 


Es war ein Feſt der 
mitfeiern mußte. — Endli 
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niſſes gewuͤrdigt wurde. 


Handels, welches jeder 


durch eine dreifache Salve der Artillerie empfangen. Der Praͤ⸗ 
fekt hielt mit Bezug auf die Feierlichkeit eine ede. 


Nantes, den 5. Januar. Heut hat der Prozeß der 


laſſen ſoll, hat nicht nur den erwuͤn 
wie ſich das offizielle Blatt ausdruͤckt, 


keinen oder den entgegenſetz 


inen 0 ten Erfolg. 

wir hier noch nicht eklebt, als die legte N 
nächſten Umgebungen unſerer 
Straßburg ſei mit Sturm bedroht, 


Fräulein Duguigny begonnen 
wobei auch eine große Anzahl 


Straßburg, vom Aten Januar. 


Da 


ur 
Schuß fiel auf Schuß. Dies i 
nzigſten Jahre Kate Jeder Nationalgarde ift und feine 


inte erhalt. Es ift leicht zu berechnen, welche 
demnach in einer Stadt von 50,000 
Straßburgern, 


Der 8 Geiſt iſt den 


allen Grenz 


es waren ſehr viele Zuſchauer, 
men, zugegen. 


Die Verordnung des 
Mares, daß man in der Neujahrsnacht das Schießen unter: 


natuͤrlich, 


ewohnern eigen; ohne 


Kanonenſchuͤſſe, giebt es hier keine 


5 
Anzahl Bürger ſoll nun zur Strafe vor die 
die ein Friehenslichter Air t 
hauptet, es werden ſich fo 


Seelen 


ſchten Erfolg 975 
ondern vielmehr gar 
twas Tolleres haben 
A in den 
Stadt mußte man 


dirt, gezogen werden. 
Viele freiwillig als Mitſchuldige 


9 


und vertheidige fi 


t gehabt, 


auben, 


ruͤſtig. 


da bei uns im 


lintenzahl 


inden mag. 


melden, daß allerlei Verlegenheiten entſtehen duͤrften. 
Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 9. Jan. Die Staats⸗Courant 
enthaͤlt Folgendes: Da Se. Maj. der König gefonnen, find, 
immungen über die Art und Weiſe zu kreffen, wie den 


Citadelle von Antwerpen und dei 
51 ben, die nöthige Unterftügung w 


it ihrer, in Gefangenſchaft 
N aa werden ſoll, fo haben 
2 riegs⸗Miniſters beſchlo . 
Frauen und Kindern der Generale und übrigen Offiziere, welche 
Ba Beſatzung der Citadelle 


rigen Forts gehört haben, un 
nd der Zeit, wo die Offiziere ſich auf obenerwaͤ 
weſend befinden, monatlich ein Drittheil des 
e gehören, nach dem effektiven Rang i 
vorgeſchoſſen werden kann; 
tueller Ruͤckkehr der befagt 
mit ihnen 1 werden; u 
unter 18 Jahren von Unteroffizieren und 

ffen⸗Gattung 


iratheten Kin 


oldaten, gleichviel zu welcher 


ar 


5 


rathenen, 


1) 


amten, welche zur? 
d der davon abhaͤngi 
aͤhrend 


1 ſo wie vielleicht 
inten= und wo möglich 
eſtlichkeit. Eine große 


unizipal⸗Poͤlizei 
Man 15 


Frauen und Kindern von Offizieren, Unteroffizieren und Sol⸗ 


daten fo wie von Civil⸗Be 


Beſatzung der 


ber 


orts ges 
bweſen⸗ 
zen, Gatten und Vaͤter 
. auf den Vortrag 

aß den rechtmäßigen 


von Antwerpen und der dazu ges 
und die ſolches verlangen, 15 


Inte Weiſe a 

ktivitaͤts⸗Ge⸗ 
ltes der Infanterie, gleichviel zu welcher Waffen⸗Gattung 
hrer Gatten oder Vaͤter, 
ſoll bei even⸗ 


r Geſaͤmmt⸗Betrag ie 
Generale und übrigen Offiziere 


2) daß an die Frauen und unver⸗ 


fie gehören, 


die fich in den vorerwähnten Umftanden befinden, während der 


it ihrer 7 5 6 zur Beſtreitun 
nachſtehende Betrag ausgezahlt werden ſoll; 
Adutant⸗ Unteroffizier oder der damit in ge 


geant⸗ Major 
ergeant oder Fourier 

rPorall « 
Soldat oder Kanonier 


* 
* 
* 
* 


* 
* 
2% 
* 


2 * 


des Unterhaltes der 
naͤmlich an einen 


leichem Rang ſteht 
5 ts > Tag. 
„48 2 8 3 
ex Mei ee 
„ s z 
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Der Belauf foll dem Staate in Rechnung geftellt werden. — 
Der Kriegs⸗ inifter wird außerdem ermächtigt die vorſtehen⸗ 
den Beſtimmungen in leichen auf diejenigen Eivil⸗Beamten 
anzuwenden, we 15 ſich in e Umſtanden befinden, und 
ſie in 10 rer Funktionen und ihrer Beſoldung rangi⸗ 
ren zu laſſen. 
ie hieſigen Blätter enthalten nachſtehende geſchicht⸗ 
liche Notiz über das Fort Lillo: Lillo Kat auf — a 
Ufer der. Scheide, 3Y Stunden nordnordoͤſtlich von Antwer⸗ 
en und 4 Stunden von Bergen ⸗op⸗ZJoom. — In früheren 

eiten war es nur ein Kanal, der auf Befehl des Kaiſers Otto II. 
im Jahre 980 gegraben worden war. Im Jahre 1377 trat 
derſelbe aus, uͤberſchwemmte mehre Doͤrfer und wurde eine 
Art von Meerbuſen. Die Antwerpener Buͤrger waren es, 
welche im Jahre 1584 die Feſtung Lillo bauen ließen. Am Zten 
Juli 1588 fandte der Herzog von Parma den Oberſt Mondras 
gen mit 5000 Mann und 10 Stüd Geſchuͤtz ab, um die Forts 

illo und Liefhenshoek zu belagern. Da der Herzog von Par: 
ma nach einem langen Widerſtande einſah, daß alle ſeine Be⸗ 
muͤhungen nutzlos waren, ſo ließ er die Belagerung aufheben, 
nachdem er 2000 Mann verloren hatte. Die Spanier belager⸗ 
ten die Forts im Jade 1688, mußten aber ebenfalls die Bela⸗ 
gerung aufheben. Die Seftungermerfe von Li lo find ſehr regel⸗ 
mäßig. Es ſtanden auf den llen ſchoͤne Baum⸗Alleen, die 
im Jahre 1784 umgehauen wurden, um Kaſematten daraus 

u bauen. Die Malle waren immer mit mehren Kanonen 

ſetzt, um die Fahrzeuge anzuhalten, welche nach Antwerpen 
ſegelten, und zu — daß ſie da lbſt nicht große Schiffe 
aüflootſten „dem Vertrage von Muͤnſter gemaͤß, welcher den 
andel und die Schifffahrt Belgiens zu Grunde richtete. Da 
lo im Jahre 1748 von den Fraͤnzoſen genommen und zerſtö 
worden war, ſo ließen die vereinigten rovinzen daſſelbe ſpaͤ⸗ 
ter, als es ihnen durch den Achener Traktat abgetreten wurde, 
0 wie alle Forts an beiden Ufern wieder aufbauen. Durch den 
raktat von Fontainebleau vom 8. Oktober 1785 kam es an 
Belgien. Unterhalb Lillo theilt ſich die Schelde in zwei Arme, 
deren einer der Hond, oder die Oſt⸗Schelde heißt und bei 
Bergen⸗op⸗Zoom N A der andere die Weſt⸗Schelde 
2 wird, und bei Vlieſſingen voruͤbergeht. Lillo zahlt 

200 Einwohner. - 

„Die Middelbur iſche Zeitung berichtet aus Vlieſ⸗ 
fingen: Am Sonnabend Abend (öten d.) kam hier ein Fahr⸗ 
zeug mit 94 Kranken und Verwundeten an, wovon 82 Ver⸗ 
wundete aus der Citadelle und den Forts waren. Sie rühmen 
Alle die menſchenfreundliche Behandlung, die ihnen in dem a⸗ 
kei von Antwerpen l e Unter ihnen beſin⸗ 

en ſich mehre erſt dor kurzem Amputirt' wie der Ritter van 
Leuven, von der 10ten Abtheilung, der ſich im Auguſt 1831 
durch feinen Muth den Wie helms' Irden erwarb. Lobenswerth 
war der Eifer, womit die hieſigen Geſundhe ts⸗Beamteten der 
Menge unerwartet ankom Verwundeten aͤrztliche Huͤlſe 


leiſteten. 
Jenn, Deu 

Brüffel, vom 9. Januar. Die Union kommt heute 
auf die (ten erwähnte 1e as hun der pre 
flirten Obligationen der Anleihe von 12 Millionen zurück, und 
erklaͤrt, daß die von any am 1. Januar die Za 
lungen geleiftet hätten, welche fällig geweſen wären; daß 
aber, fatt baares Geld zu ſenden, eine Summe von 2,500,000 

! in Obligationen des Schatzes remittirt hätten. — Gerech⸗ 
eit gegen Jedermann, fügt der Lynx hinzu, die Herren 
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Rotbfchid haben ihre Verpflichtungen erfüllt; aber wie 
ſeht es zu, daß fie Bi Segen ene nung machen konn⸗ 
1? Armes Belgien, biſt Du bald elend genug?! — Bei der 
Nun dan auf die Franzoͤſiſche Graͤnze bot der General Seba⸗ 
iani dem Haupt: oll Em Anger an, er möchte die Torniſter 
der Soldaten ſeiner Diviſion unterſuchen laſſen. General, 
antwortete der Empfaͤnger, wir glauben, daß Ihre Tapferen 
r mit Lorbeern beladen find. Das iſt keine Contrebande. — 
Vorgeſtern Abend waͤre ein den pi gutgekleideter Menſch, 
welcher in der Gegend des großen Platzes ſchrie: „Es leben die 
Holländer, es lebe der König Wilhelm!“ vom Poͤbel erſchla⸗ 
en worden, wenn die Wache von Amigo nicht dazwiſchen ge⸗ 
ommen ware, um ihn den Wuͤthenden zu entziehen. Er ward 
mit zerriſſenen Kleidern auf die große Wache gebracht. 
rüſſel, vom 10. Januar. Der heutige Monfteur 
enthält einen Bericht des Einnehmers Malaiſe an den Finanz⸗ 
Miniſter uͤber die proteſtirten Obligationen, worin die Ange⸗ 
legenheit durch den Mangel einer Hormalitit von Seiten des 
Herrn Legrelle entſchuldigt wird. — Andere Blätter wol⸗ 
leu ri wiſſen, daß der Schatz zur Bezahlung der durch den 
Prote verurſachten Koſten verurtheilt worden ſey, was auf 
ein Verſehen ſeinerſeits hindeuten würde. — Der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter iſt vorgeladen worden, heute vor dem hieſigen Eivil⸗Tri⸗ 
bunal zu erſcheinen, um das Urthell zu vernehmen, daß er 
mehrern . den Schaden zu erſetzen habe, welcher 
denſelben während der e Neun der Citadelle von Antwer⸗ 
pen durch die Franzoͤſiſche Armee verurſacht worden ſey. — 
Die Generale Niellon und Vandermere ſind auf ihr Begehren 
s der Aktivitat in die Disponibllitäat geſetzt worden. — Der 
raf von Chorneliſſen, Vater, reiſte voͤrgeſtern Abend mit ei⸗ 
ner befonderen Miſſion nach London ab. — Der Oberſt Cra⸗ 
dock iſt 0 von hier nach Ma abgereift. — Man 
gr von Dieſt vom Sten d. M.: Der General Hurel, 
srehtähaber der 1ſten Diviſion unſerer Armee, wollte aus 
cuͤckſicht auf die ſtrengſte Jahreszeit die 2te Infanterie⸗Bri⸗ 
gade ſeiner Divifion unter dem Kommando des Generals Kenor 
nicht Langer im hieſigen Lager laſſen. N Tages⸗ 
befehl zufolge wurde daher das Lager dieſen Morgen aufgeho⸗ 
ben. Beſagte Brigade wird die Kantonnirungen einnehmen, 
weiche die Ste Dibiſion (General Goethals) auf der Straße 
von Löwen inne hatte, und ein Theil dieſer Diviſion wird 
zum Theil die Stellung der Aten Diviſion einnehmen, die ſich 
egenwaͤrtig in der Provinz Antwerpen befindet. — Die ans 
n Regimenter der 1ſten Diviſion und das Hauptquartier 
werden ihre Kantonnirungen noch nicht verändern, obwohl Al⸗ 
les glauben läßt, daß dieſe theilweiſe Bewegung bald eine all⸗ 
gemeine, es ſey nun vor⸗ oder ruͤckwaͤrts, herbeiführen wird. 
— Das Parteigaͤnger⸗Corps des Majors von Capiaumont, 
Nee gegen rtig fich zu Löwen befindet, fol nach den bei⸗ 
den Ufern er Scheibe eſchickt werden. Dieſes Corps, welches 
1200 Mann zaͤhlt, wird in zwei Kolonnen getheilt werden, wo⸗ 
von die eine zur Divifion Daine und die andere zur Diviſion 
Buzen gehören wird. Die Ernennung der Letzteren (bisher 
9 8 5 in Antwerpen) zum General wurde vorgeſtern 
unterzeichnet. 5 
ntwerpen, vom 9. Jan. Das Journal du Com⸗ 
merce ſagt: Ein Prlvat⸗Schreiben aus Vlieſſingen vom 
Aten d. M. beftätigt in Allem dasjenige, was wir über die 
chließung der lde mitgetheilt werden. Die Durchfahrt, 
t es in dieſem Schreiben, wird von allen Behörden verwei⸗ 
gert, von der Marine, vom Zoll⸗Amte und vom Lootſen⸗Amte. 


Die 4 Schiffe, welche 22 Tage hindurch zu Lillo zurückgehalten 
worden Be wurden bis Wllefingen begleitet, und ma 
rn ihnen, wieder in See zu gehen. — Man fagt, da 


ge ge eh halb 4 bis J Uhr Kanonen =» Donner 
von Seiten des Doel oder vielleicht des Forts Friedrich am 
ilitair⸗ Arbeiter 


ſtellen den Theil des Parapets der Citadelle, welche nach der 
Stadt zu gehen, wieder her. — Die Nachrichten von Amſter⸗ 
dam ſagen, daß die Ruſſiſche Anleihe von 20 Mill. Silber⸗Ru⸗ 
bel in 3 Tagen ausgefüllt worden ſey, und bot ſelbſt ſeit ge⸗ 
gm an der hieſigen Boͤrſe eine Praͤmie von 1 pCt. auf den 
nſtriptions⸗Preis. Yan 
Deutſchland. 
Luxemburg, vom 9. Januar. Der hieſige Magiſtrat hat 
Dinge Aufforderung erlaſſen: Mitbürger! Die Vertheidiger 
er Niederlande haben die Ehre des Vakerlandes würdig auf 
recht erhalten; die Bewunderung Europa’s iſt ihnen zu The 
geworden; überall hat ihr Ruhm, verbunden mit den Leiden, 
welche ſie erdulden, die Theilnahme der Freunde der Menſchheit 
erregt. — Da die General⸗Direktion zur Unterſtützung und 
Ermuthigung des Militaͤrdienſtes eine Kollekte ausgefchrieben 
hat, um den Tapfern zu Huͤlfe zu kommen, welche in dem letz⸗ 
en Kampf gegen die Feinde der Niederlande verſtümmelt wor⸗ 
den ſind, und um die Wittwen und Waiſen der Gefallenen zu 
unterftügen, fo fordern wir alle Luxemburger auf, an — 855 
Werke der Baterlandsliebe und der Wohlthaͤtigkeit Antheil zu 
nehmen. —. Es wird durch befondere, zu dieſem Zweck ernannte 
Kommiſſarien eine Kollekte in der Stadt eröffnet werden. — 
Die Einwohner unſerer Stadt werden bei einer Gelegenheit 
nicht zuruͤckbleiben, die mit dem 3 und menſchlichen 
Charakter, von dem ſie ſtets Beweiſe abgelegt haben, ſo treff⸗ 
lich uͤbereinſtimmt. — Luxemburg, den 8. Januar 1833. — 
Der Buͤrgermeiſter und die Schoͤffen. (gez.) Scheffer. 
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unteren nah 19997 worden ſey. — Die 
i 


Hannover, vom 8. Januar. Se. Durchlaucht der jetzt 
regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig trafen gleich in 
den erſten Tagen d. J. zum Beſuche bei Sr. Königl. Hoheit 
dem Vice⸗Koͤnige, Herzog von Cambridge, von Braunſchweig 

ier ein. Am verwichenen Sonntage haben Se. Durchlaucht 
ich nach Braunſchweig zuruͤckbegeben und zwar in Begleitun 
Sr. Koͤnigl. Hoheit ee Bice Königs, Höchftwelche f 
Die: Braunſchweig und Halberſtadt nach Deſſau begeben 
aben. a 


Kaſſel, vom 8. Januar. (Kaſſeler Ztg,) Die Rückkehr 
des Tages, an welchem Kurheſſen aus den Handen Sr, Königl. 
oheit des Kurfürften dis Grundgeſetz erhielt, welches, den 
eim und die Summe der bürgerlichen Freiheiten des Landes 
enthaltend, ein edles Zeugniß giebt der ſchoͤpferiſchen Kraft uns 
Be Tage und in dem Schatz von Inſtitutionen, welchen es 
ünftigen Geſchlechtern vererbt, einen großen Troſt und eine 
reiche fn Henan darbietet für die Stürme der Ge enwart, 
— dieſer für Heſſen fo bedeutungsvolle Tag iſt ohne Sfentliche 
Aufzüge und Feſte in fliller Sammlung in den Gotteshaufern 
efeierk worden. In allen Kirchen war Gottesdienſt, uberall 
rachen die Prediger Worte der Erinnerung, des Dankes, der 
rmahnung 1 feſten Beharren in der uner chuͤtterlichen, 
wandelloſen Treue und e an dur „Vaterland 
und beſchwornem Gefeg, den Stützen und 1 20 kraͤftiger, 
ottgefaͤlliger, weltlicher Ordnung. Und die Wuͤnſche des 
olkes ſtiegen im Gebet zu dem Lenker Er 3 empor, 
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dankbar und freudig badge für ein Unterpfand der Gerech⸗ 
Gt und Wahrheit, un t 
tifter des Werkes und für den Fortgang und die Frucht aller 
edlen n zu deſſen Entwickelung und lebendiger Be⸗ 
geindung, — Gegen den Herausgeber des hier erfcheinenden 
10 5 sfreundes, Herrn Geeh, ſoll naͤchſtens ein Be⸗ 
85. es hiefigen Obergerichtes exequirt werden, wodurch der⸗ 
e tr achtwoͤchentlichem Arreſte verurtheilt wird. Der Grund 
eſchluſſes iſt, weil Herr Geeh die Cenſur umgangen habe. 


München, vom 5. Januar. Mehre verpoͤnte Schriften 
von Harro Harring und einigen andern nach Frankreich ges 
flüchteten Deutfchen find diefer nr konfiszirt worden. de 

gen den abweſenden Piſtor iſt von dem hieſigen Stadtgerichte 
nunmehr das Ungehorſamsverfahren wegen nachften Verſuchs 


des Hochverraths wirklich eingeleitet. — Die um München 


unächſt gelegenen Landgerichtsbezirke find durch eine Raͤuber⸗ 

ande unficher gemacht, welcher man bis jetzt nicht habhaft 
werden konnte. F 

Man bemerkt, heißt es in Baieriſchen Blättern, daß 


der junge Grieche Bozaris, welcher im hieſigen Kadettenkorps 
iſt, 1 fi durch fein: beſcheidenes Benehmen nt Talente 
ofe in der Geſell⸗ 


auszeichnet, die Gnade genießt, öfters zu 
5 fee ee Prinzen Luitpold 1 zu werden. 

dieſelben Blätter bemerken: Die Landraths⸗Abſchie⸗ 
de, die Arbeiten für und von der Staͤndeverſammlung, die Cho⸗ 
lera⸗Angelegenheiten, die politiſchen Umtriebe, die Griechiſchen 
Angelegenheiten mitunter, haben in dem verfloſſenen Jahre die 
Geſchaͤfte in dem Staatsminifterium des Innern auſſerordent⸗ 
lich vermehrt, und die Leitung deſſelben doppelt mu f e⸗ 
macht. Nur die Geſchaͤftsgewandtheit, die vielſeitigſte Bil⸗ 
dung und die mannichfachſten Kenntniſſe, gepaart mit einer 
unbeſchreiblichen Thaͤtigkeit des Herrn Staaksminiſters, Fuͤr⸗ 
ſten von Wallerſtein, vermochten uͤber Alles zu ſiegen. Nichts 
entgeht demſelben, und Alles wird mit der feltenften Puͤnktlich⸗ 
keit, Schnelligkeit und Gruͤndlichkeit erledigt. 


Qeſterrei ch. 


Wien, vom 9. Jan. Unſere Zeitungen enthalten 
den Vortrag, welchen der K. K. Geheime Rat ‚Öreiberr von. 
Barbier als Gouverneur der Defterreichifchen Nationalbank am 
7ten d. M. vor dem verſammelten ene gehalten 
hat. Es heißt darin: Das fo eben abgelaufene Verwaͤltungs⸗ 
jahr 1832 hat zwar nicht ganz dieſelben Ertraͤgniſſe für das’ 
Bank ⸗Inſtitut dargeboten, welche uns in letzter Ausſchuß⸗ 
Verſammlung rückſichtlich des vorhergegangenen, Jahres ers- 
freut haben; doch ift es ſowohl in Beziehüng auf die 1 9 50 
tigkeit aller Geſchaͤftszweige — das ununterbrochene Weiter⸗ 
breiten aller Begründungszwecke dieſer Anſtalt — und auf 
die ſtets wachſende ale seine rte ane unn des Publikums 
— als auch hinſichtlich ſeiner Ertraͤ 55 unter die guͤnſtigen. 
der fünfzehn Jahre, ſeit welchen die Deſterrei 175 kational⸗ 
Bank in das Leben trat, zu rechnen. Wenn Ihnen daher die 
Bank⸗Direktion nicht die gleichen Genuͤſſe wie im Jahre 1831 

u bewirken in der Lage war; ſo darf dies bloß der minderen: 
etriebſamkeit in Unternehmungen, der e ee 
den, und durch die allgemein beſtehenden Beſorgniſſe erzeugten, 
Feainmnung echt nen Zweigen des Handels und der In⸗ 
uftrie zugezaͤhlt werden, die mehr oder weniger wohl. in allen 
Staaten des Kontinents lebhaft gefühlt: worden. ſind. 
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Segen erflehend für den fuͤrſtlichen 5 


empfehlenswerth, als daſelbſt Wachen 


0 Italie n. FR e 
Rom, vom 3. Januar. Nach einer von der hieſigen No: 


tizie del Giorno mitgetheilten Ueberſicht, belief fich die 


Bevoͤlkerung Roms im vorigen Jahre auß 148,459 Seelen und 

hatte gegen die des vorhergegangenen Jahres um mehr denn 

2000 abgenommen. Unter jener er befanden ſich 

36 Biſchoͤſe, 1419 Prieſter, 2038 Moͤnche, 1384 Nonnen, 611 

Seminariſten; es wurden 1165 Ehen geſchloſſen, 5045 Kinder 

Eat Knaben und 2484, Mädchen) 1 und es ſtarben 
9 Perſonen (2529 Maͤnner und 2120 Frauen). 


: Miszellen. 
Im Schwaͤbiſchen Merkur lieſt man Folgendes: Der 
Koͤnigl. Fehrtembergffhe Rittmeiſter Freiherr 5 Rackwitz 
macht wiederholentlich bekannt, daß er mit einer Geſellſchaft 
Deutſcher Auswanderer in Neu⸗Mexiko, in der Provinz Texas 
in Mitlel⸗Amerika, am Fluß Colorade oder Bravos, eine Ko⸗ 
lonie zu gründen beabſichtige. Derſelbe wiederholt feinen fruͤ⸗ 
hern? ala mit der Bemerkung, daß er inzwiſchen für die iu 
gründende Kolonie bei der Merikanifchen Regierung mittelſt 
des Mexikaniſchen Geſandten zu Paris Einlertungen getroffen. 
at, daß ihm zur Anlegung einer Stadt 2 Franzoͤſiſche Quabr.⸗ 
Stunden und noch weitere 200,000 Acker für landwirthſchaft⸗ 
liche Niederlaſſungen abgetreten werden möchten, worüber er 
vermoͤge erhaltener Zuſicherung vom Mexikaniſchen Geſandten 
Ende Februar oder März künftigen Fruͤhjahrs dem Grundbrief 
und dem feſten Abſchluß ſchon entgegen ſieht. Sobald ge⸗ 
nannter Grundbrief in ſeinen Händen, iſt, tritt er ſelbſt mit 
einem ſachverſtaͤndigen Kaufmann, einem Arzt, einem ge⸗ 
wandten Fabrikanten, Mechaniker, einigen Oeköͤnomen, Baus 
meiſtern, Chemikern und mit den erforderlichen Handwerks⸗ 
leuten nebſt mehren Koloniſten ſeine Reiſe an, um mit dieſen 
die noͤthigen Vorkehrungen, Erzichtung von Magazinen von. 
Lebensmitteln, Ausſaak x. an Ort und Stelle der Niederlaf⸗ 
fung zu treffen. — Zugleich giebt er einige kurze Notizen über 
den Landſtrich, in welchem die Kolonie angelegt werden foll. 
Mit dem Mexikaniſchen Meerbuſen durch die al Colorade 
oder Bravos in naher Berührung iſt beſagter Land Me nicht 
nur zum vorthei hafteſten Hande mit allen Ländern Amerikas, 
fondern. auch zur direkten Geſchaͤſtsverbindung mit Europa, 
und alſo auch mit Deutſchland, vorzüglich gut gelegen. Sein 
gefunbes Klima und große Fruchtbarkeit machen es zu einer 
Niederlaſſung Deutſcher Koloniſten 90 6 0 0 . 
ille, Indigo, 
Cacao, Pfeffer, Reis, Taback, Zucker, Baumwolle, Kaffee, 
Wein, Orangen und alle ſonſtigen Südgewachſe gewonnen 
werden können; auf ſeinen Hochebenen erzeugt man die glei⸗ 
chen Produkte wie in Deutſchland, feine Mineralien find von 
Wichtigkeit, man findet Gold, Silber, Kupfer, Blei und an⸗ 
dere 5 Seine Waldungen ſind reich an wilden Thieren. 
und die Gewaͤſſer an Fiſchen und ſchillernden Inſekten. Seine 
Weiden übertreffen an Ueppigkeit die Savannen von Illſnois. 
Von Sciten der Regierung, werden die Koloniſten zehnjährige 
und die Fabriken⸗ und Manufakturen⸗Etabliſſements, ſo wie 
ſonſtige Gewerbe, überhaupt alles, was in der Kolonie ver⸗ 
werthet und verkauft wird,, fiebenyährige Beftelung aller 
Staatslaſten, fo: wie freie Ein⸗ und. A. sfuhr . „jede 
Religion wird 3 und beſchuͤtzt: Die in Deutſchland ge⸗ 
richtlich abgefe oſſenen Kontrakte, von feiner Hand gezeichnet, 
werden reſpektirt und 20 Jahre in. Kraftlerhalken, was in. den! 


Vereinigten Staaten nicht der Falk iſt. Zum Straßenbau und 

einigung der Fluͤſſe wird die Regierung Mittel und Hände 
bieten, ul el en, Verheirat 97105 
1 


ein Mitglied der Kolonie mit einem Merikaner oder Ne 
Mane ‚ fo wird daſſelbe durch die Regierung eine Au Sfteuer 
von 100, auch nach Umflanben eie 300 cker Land unentgeld⸗ 
lich, nebſt dem Genuß aller Rechte der Eingebornen erhalten. 
Neapel, vom 31. Dezember. Aus Katania wird vom 
21ſten d. M. geſchrieben: Am 24. November wurden, waͤh⸗ 
rend die Einwohner von Bronte ſich von dem Schrecken, den 
der Ausbruch des Aetna ihnen verinfacht, ara die Bewoh⸗ 
ner von Nikoloſi und Belpaſſo am ſuͤdlichen Abhange des Ber⸗ 
8%, durch einen ſtarken Erdſtoß in Angſt gefekt, der viele Ge⸗ 
aude umftürztes drei Kinder wurden unter den Truͤmmern 
begraben und mehre Perſonen verwundet. 5 


Pariſer Blätter machen großes Aufheben von dem Muthe 
eines Frauenzimmers, das die Expedition nee Antwerpen 
mitmachte und unter dem Namen die ſchoͤne Marketenderin des 
25. in der ganzen Armee bekannt war. Dieſes junge Maͤdchen, 
deſſen Geſſchtszüge eben ſo viel Sutberigtet als Sanftmuth 
verrathen, ſah man in den efährlichen Stel ungen einen uber 
Grad von Muth und Kal W enppickeln, daß ſelbſt alte 
Soldaten darüber erſtaunten. Ihr Koſtuͤm beſtand aus einem 
Hute von ſch ange Weiche ee einem unter dem Kinn zu⸗ 

bundenen Hau chen, einer blauen, wie ein Amazonen⸗Leib⸗ 

en al nürten Wefte, rotem Unterrocke und Beinkleidern. 
mit Stiefelchen. Ihren Korb unter dem Arme, das Brannt⸗ 
weinfaͤßchen auf dem Rücken, ging fie allenthalben ihre Herz⸗ 
farkungen austheilen. Nicht ein Soldat, ein Offizier oder ein 
Liebhaber ging an Antoinette Moreau vorüber, ohne ſich ein 
Glas. Schnapps reichen zu laſſen, oder ihr ein Kompliment 
über ihren Muth und die Güte ihrer Waaren zu machen. 
Dieſes muthige junge Mädchen zeichnete ſich nicht bloß durch 
die Sorgfalt, mit der I ſich der Verwundeten in den Trancheen 
annahm, ſondern auch noch bei einer andern Gelegenheit, ſehr 
ehrenvoll aus. Als der Sergeant der Mineurs, Fabre, ſich 
in die Böſchung des Forts St. Laurent logirt hatte, woſelbſt er 

Tage blieb, erinnerte man ſich, daß er ohne Nahrung ſey. 
Das Floß, auf welchem er über den Graben geſetzt, war zurüͤck⸗ 
Er worden, und das in dieſem ne ſchr heftige 


ſeuer machte die Ueberfahrt aͤußerſt geſaͤ 5 Zufaͤllig be⸗ 
and ſich Antoinette Moreau an Ort und Stelle, als man über 
ieſe Sache deliberirte, und ehe einer der alten Kameraden 
Fabre ſich freiwillig dazu anbieten konnte, lief die Marke⸗ 


tenderin fort, ſtieß mit dem Floße ab und kehrte, nachdem fie 9 


dein Mineur Lebensmittel fur 2 Tage gebracht hatte, trotz dem 
Hagel von, Kugeln und Wurfgeſchoſſen jeder Art, unverletzt 
wieder zurück. Am 23. Dezember Morgens ward fie dem 
Marſchall Gerard und den beiden Prinzen vorgeſtellt, welche 
fie wegen ihrer Bravour begluͤckwun Er und ihr im Namen. 
der Armee fuͤr einen ſolchen Zug von Muth dankten. 


Wie man vernimmt, würde Freihere von Poißl vor der‘ 
Hamd ſeine Stelle als Münchener Theater⸗Intendant behalten, 
indem die HR en mit dem Direktor Kuͤſtner, 
einigen Tagen hier iſt, nicht ius Reine gekommen find. 

Der Berliner Freimüthige, vom 1ſten d. M. 
berichtet unter ſeiner Rubrik zur Tagesgeſchichte: „Die: 


der ſeit. 


— 
— 


Verpachtung des Breslauer Theaters fol guͤnſtige Proſpekte⸗ 
Re 00 Weederauftighen dieſer alten Wiege deut 
ramatiſcher Kunſt gewinnen.“ Wir hoffen und wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Nachricht gegründeter und richtiger iſt, als 
die Erhebung des Breslauer Epiſkopats zu einem Erzbis⸗ 
thum in derſelben verehrlichen Zeitſchrift, in Nummer 8 dieſes 


Jahres. 


„ Freimuͤthiger vom 12. Jan.). Daß die vom Koͤnigsſtaͤd⸗ 
tiſchen Theater angekuͤndigte Auffuͤhrung einer Scene aus 
Goͤthe's Fauſt ) als dieſem Theater nicht zugehörig ver⸗ 
hindert wurde, ſcheint uns, was man auch dagegen einwenden 
will, billig und ſchicklich, indem man deutſche Meiſterwerke 
lieber ganz von der Buͤhne verbannen muß, ehe man ſie an⸗ 
deren zu Verſuchen überlaͤßt. — Dagegen iſt „Rafaele“ von 
Raupach von neuem erſchienen. 8 Ser 

In demſelben Blatt heißt es: „Die dramatiſchen Vorle⸗ 
ſungen des Herrn v on Holtei im Engliſchen Hauſe, haben 
vollkommen ihren Zweck erreicht. Ein zahlreiches ehrenwer⸗ 
thes Publikum hatte ſich verſammelt. Mit gewohnter Meiſter⸗ 
ſchaft trug der Vorleſer Leſſings Nathan unverfürzt vor, und 
beendete ihn, obgleich er nur ſehr kurze Akt-Pauſen machte. 
gegen halb 10, Uhr.“ 


GOeffentliche, wie Privat + Nachrichten aus Berlin, 
berichten, daß Herr von Holtei duch en zweites Debuͤt, 
(Herr Heiter in feinem gleichnamigen neuen Liederfpfel), 
a und herausgerufen uͤberſtanden, und den in die 
Darſtellung erhaltenen Beifall mehr noch ſeinem Spiel und 
Geſang, als dem Stuͤck ſelbſt verdankt hat, gegen welches 
mancherlei eingewendet wird. Ganz beſonders wird ſein Vor⸗ 
trag der Singparthie ſeiner Rolle gelobt, und daß er in ſolchem 
Vortrag eine recht ener ee t, iſt Allen, die 
ihn haben Lieder ſingen hoͤren, bekannt. — Die Beilage zu 
dem Blatte des Bekliner Geſellſchafters vom 14ten d., 
enthält nur das Vorſpiel: der Debuͤtant, womit und wo⸗ 


rin der Dichter feine erneuerte Schauſpielerlaufbahn fo gluͤck⸗ 


lich als geſchickt und verſtaͤndig begonnen und bevorwortet hat. 
Der hier referirende Redakteur dieſer Zeitung ſagt dies nicht 
bloß, weil auch er in dieſer dramati an benevo- 
lentiae ein epitheton ornans abkriegt, ſondern aus beſſerer 
Ueberzeugung. Auch hat er ſich, trotz die . 
die ihn betreffende Stelle zu beklagen; da fie ein paar injuri⸗ 
oͤſe Unwahrheiten enthält. Herr bon Holtei läßt. naͤm⸗ 
lich ſich als Debuͤtant Bange 0 nennt er den Mann) . 
en: „„Als ich damals (nämlich als er hier in. Breslau Ko⸗ 
moͤdie ſpielte), meine Theaterlaufbahn dürchſchwankte, hatte 
ich einen alteren, geiſtreichen Freund ), der eine neubegon⸗ 
nene dann e durch ſcharfe Theaterkritik zu heben fuchte . 
Der Mann chreibt eine unleſerliche Hand, und die Setzer be⸗ 
ſchwerten ſich im Anfange ſehr daruͤber ). Ich erbot mich al⸗ 


— 


*) Be Hr. 0: Holten bei: ſeinem erſten Debüt: auftreten! 
wollte. 

) Das bin denn ich. „ S.. 

Iſt einer gehaͤſſige Inſinuation, gegen die proteſtiren muß 


9 O, Verldumdung, Dein Name iſt — Debütantl! Meine Her⸗ 
ren Setzer, ſchreib' ich leſerlich oder unleſerlich?“) K. S.. 
Chor. den Setzer: Leſerlich ! Leſerlich!⸗Hoͤchſt leſerlich!! 


» 


e was er diktiren wurde. Es geſchah. 
Und weil er nun oft unzufrieden mit mir war, diktirte er mir 
den haͤrteſten Tadel meiner Ya Rollen in die Feder, 


ha natürlich wörtlich und ohne Einwendung niederſchrieb. 


n dann des anderen Tages Andere kamen und riefen: 
um Alles in der Welt, haſt Du ſchon geleſen? — Ja, erwie⸗ 
(akut Kinder, ſchreit nicht, ich hab 8 gar . — 
(Faktiſch richtig bis auf die geruͤgten Injurien. 

— —— ñwmWGṏwñ— 

Breslau. (Eingeſandt.) Die Voſſ. Berl. Ztg. enthält 
folgenden Artikel: Unter den mannichfaltigſten, außerge⸗ 
wöhnlichſten Erſcheinungen, welche dieſe Hauptftadt jemals 
mit ihrer ＋ are ne: hat noch keine eine ſo große, 
allgemeine Senſation erregt, als die des „Jongleurs, Her⸗ 
kules und Athleten“ Karl rl welcher am 30. De⸗ 
zember v. J. den Cyklus feiner Vorſtellungen eröffnete. Schon 
— 7 hatte uns Frau Fama von den Kkaft⸗Kunſt⸗Wundern 

appo's fo Außerordentliches berichtet, daß es ſchwer fchien, 
Alles zu glauben, noch vielmehr es uͤbertroffen zu ſehen. Die 
9 Erwartung, die herkuliſch⸗athletiſchen Vorſtellun⸗ 

en im Theater zu ſehen, ſcheiterten bisher an der noch nicht er⸗ 
lagen Einigung mit der Direktion, und Rappo eröffnete 
mnach, zu ſeiner ganz befonderen Zufriedenheit, den Schau⸗ 
platz auf eigene Rechnung in der ſehr geraͤumigen Meitzen⸗ 
ſchen Bahn. Schon die erſte Vorſtellung war, trotz des eben 
nicht geringen Eintrittspreiſes, namentlich im erſten Rang, 
ehr ſtärk beſucht. Seitdem man nun mit eigenen Augen geſe⸗ 
en, was bedenkliche Zweifler fruher für durchaus unmoglich 
ielten, ſtroͤmt Jung und Alt dem bei jeder ee uͤber⸗ 
ullten Schauplatz zu. Rappo iſt der Held des Tages, und 
gat Gerard und Chaſſeé mit dem Fall von Antwerpen 
mußten dem Wundermann an Intereſſe weichen. Jeder draͤngt 
ſich herbei, um den mit Rappo's Kraft⸗Kunſt⸗Virtuoſität 
noch nicht Vertrauten das Unglaubliche mitzutheilen. Indeß 
ch die Laien auf dieſe Weiſe daruͤber ausſprechen, erklaͤren 
ute vom Fach, Mechaniker und Anatomen erſten Ranges, 
das, was fie zu ihrem Erſtaunen mit angeſehen, reiche weit 
Über alle bisherigen Geſetze ihrer Lehren hinaus. Der nur zu 
of von Charlatans gemißbrauchte Ausdruck non plus ultra 


durfte nirgends mehr an feinem Platze ſeyn als bei Rappo's 


erumſchwingen an einer Eiſenſtangez dieſe mit 
reier Hand ümfaſſend und in der Luft ſchwebend. 
les, m 8 Rappo vorher mit Geſchick und Grazie in Jong⸗ 
leur⸗Kuͤnſten und in den ſogenannten herkuliſchen Taͤndeleien, 
gi ſtuͤrmiſchem Beifall begleitet, leiſtete, mußte ganz natuͤr⸗ 
0 von einem ſolchen non plus ultra und von dem welt⸗ 
bekannten Schlu lac, der Luftreiſe auf der Holländi- 
le, in Schatten 15 werden. Voller 


Anwendung und Benutzung feiner übernatürlich 1 
00 = 


balten, Gef ihn andere, gebildete Mäuner als einen gern ge⸗ 
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in ihre Geſellſchaftskreiſe ziehen. Daß faſt alle k 


jeſtgen Blätter bereits Beranlaſſung genommen haben, deap⸗ 
1 0 a die gerechte 5 zu Miene ver 
ich von felbſt. en M. 


er diger Bel 55 u 
beeilt ſich, die Leſer dieſer Zeitung auf eine Erfcheinu 

aufden e een die in ihrer Art ſa ad 5 
ub s vorgeſtern Abend im hieſigen Theater verfammelte 
Publikum zu einem Jubel hinriß, der in Breslau unerhört ges 
nannt werden kann. Der Grotesktaͤnzer Herr Stiller, 
von der Wiener Ballettänzergefellfchaft des Herr Occioni, 
producirte 1 in insbe herkuliſchen Arbeiten, zum 
größten Theil in ſolchen, welche als die ſchwiergglien Kunſt⸗ 
ücke des wohlbekannten Herkules und Jongleurs Herrn 
appo angeſtaunt werden. Der letztere befindet fi Mi 
iller, 


kanntlich feit laͤngerer Zeit in Breslau, und Herr S 


welcher die Vorſtellungen deſſelben einigemal geſehen hatte, 


machte den Verfuch, einige Kunſtſtuͤcke, welche die meifte Kraft 
teen 0 e hie uche gelangen und fo [eben 
wir ihn denn vorgeſtern mit großer Behändigkeit die Lu 
um die Stange, an welche er ſich mit ausgeſtkecktem Arme an⸗ 
hielt, vollenden; wir ſahen ihn mit gebundenen Süßen, in je- 
der Hand einen wohlgeaſchten Centnek, über zweiam Boden lies 
gende Menſchen wegſpringen; wir ſahen ihn, wie er ſich ruͤck⸗ 
wärts von der Lehne eines Stuhles, an welcher er von mehren 
Leuten feſtgehalten wurde, bis auf die Erde niederließ, und 
ich, in jeder Hand einen Centner, wieder frei erhob, wie er 
ich mit dem Nacken auf eine Stuhllehne und mit den Füßen 
auf die andre legte, und in dieſer freien sog einen Menſt 
au Tan Krug wie er fich, mit den Füßen 
ebunden, ruͤckwaͤr i 
enden Richtung zuerſt zwei Gentner mit den Händen und ei⸗ 
nen halben Centner mit dem Munde nach ſich zug, nachher aber 
die beiden Centner mit oer wohl konſervirten Menſchen um⸗ 
tauſchte. — Der Jubel der Verſammlung war 15 9 5 und 
r. Stiller konnte ſich dem enthuſiaſtiſchen Publikum, das 
ihn fortwährend hervorrief, nicht oft genug zeigen, Es ſchien 
kein Ende zu finden, feine Freude darüber auszudrücken, daß 
ein Mitglied feiner Bühne dieſe Rieſenarbeiten mit der großen 
Leichtigkeit ausführte, noch mehr aber feine Bewunderung 
darüber an den Tag zu legen, daß Hr. St. dieſe herkuliſchen 
Kunſtſtüͤcke nach einer kaum woͤchentlichen 11 wor⸗ 
auf ſich z. B. Hr. Rappo viele Jahre geübt haben ſoll. Diefer 
letztere Umſtand iſt es, warum ich die Produktionen des 0 
St. 70 unglaudlich nannte. Aber man muß auch das Mus⸗ 
kelſpiel ſeiner Arme ſehen, um es begreiflich zu finden, daß er 
nach mehrfacher Uebung vielleicht in herkuliſchen Arbeiten un⸗ 
übertroffen dafteht, und da es 5 auch an Geſchicklichkeit nicht 
fehlt, fo dürfte ihm bald kein Kunſtſtüͤck dieſer Art mehr un: 
möglich ſeyn. Noch muß Reſ auf das anfpruchlofe, faſt naive 
Benehmen des Künſtlers aufmerkſam machen. Er 112 dem 
ublikum Abwechſelung in feinen Leiſtungen verſprochem 
De Vernehmen nach werden wir auch das Wan non 
Rappo, die Reiſe am Windmühlſlügel 


einmal im a . begriffen iſt und 


ſich ikum für an 

foil er bas dh ere noe au ein nes Schaufpiel aufmerkſam 
machen. Unſer Baſſiſt Hr. Dettmer hat ihm. nämlich die 
Mittheilung gemacht, daß er mit Herrn ud ber 
ommen iſt, einen öffentlichen Wektſtreit im Ringen, 


m an ein Seil 
in die Luft ziehen ließ und in dieſer ſchwe⸗ 


reiſe 


nn 


Axt der römifchen Gladiatoren, einzugehn. Unſer Theater 
ſcheint demna 125 kraftige Stuͤtzen zu haben. PR 


Ra pp o. 
Ein ſtiller Anfang, ift gemacht, 
er Rappo nachzuahmen, N 

„Ju ben Menſchenkraft und Macht, 
Die meiſt wir ſehn erlahmen: 
Drum gebet ferner auf ihn Acht, 
Schaut an den Wunderſamen, 5 
Der, was der Menſch vermag, euch macht, 
Euch zufet zum Examen, 
u wiſſen, wie leicht Laſt und Fracht 
em Menſchen gehorſamen, 
Wenn er mit Künſt und mit Bedacht 
Die Schwere weiß zu zahmen. 
Schickt ſich's auch nicht fuͤr Damen, 
Br Rappo nachzuahmen, 
ie ſehn gewiß doch all' ihn gern. 
Vor Allen aber frommts den Herrn, 
Die noch nicht zu ihm kamen, 
Zu ſchaun der Maͤnnerkraͤfte Stern. 
Gm. 


Aufloͤſung der Homonyme in Nr. 14: 
Buͤcklinge. 


x Räthſel. 

Neun Männer ſind wir Einer Frau geſellt, 
Sie iſt voll, rund und ſtark, wie laͤnglich ſchlank, 
Nur leider keiner iſt von uns ein Held, 
Obgleich den Einen ziert ein hoher Rang; 
Drüm 1— zum Widerſtand wir nicht genug. 
Wir ſtehen da in friedlich ſtiller Ruh, 
Und reizen nimmer ſie, doch oft im Nu 
Stuͤrzt tobend ſie auf uns mit raſchem Flug, 
Obgleich wir weder vorwärts gehn, noch flieh 

nd wie der tolle Wahnſinn ſie regiert, 

“+ fie jedweden, den fie nur . 
= ft unſern Herren (wir umringen ihn, 

ur hilft nichts unſer Schutz) ſie reißt ihn nieder; 
Jedoch zum Gluͤck erſtehn ſofort wir wieder. 


n, 


eater⸗Nachrich 


5 T t. 
Sonnabend Er 19. Januar: Zampa, oder die Marmor⸗ 


braut. Oper in 3 Aktenz frei nach dem Franzoͤſiſchen 
von Friedericke Euͤmenreich. Muſik von hal . 
Sonntag, zum 


. wiederholt: Divertiſſement, worin 
der Tanzer Herr Stiller in einigen herkuliſchen und 


athletiſchen Produktionen ſich verſuchen wird. 2 


der Fleiſchhauer von Oedenburg, oder die geftörte Schlit⸗ 
rg Poſſe mit Geſang 2 3 Mile. von Alois 
el * 


Berfaminlung des Gewerbe⸗Vereins, Montag den 21ften 
Nr. 6. 


omuar, Abends 6 Uhr, Sand⸗Straße 
8 W Weg dee, . un es 
enen Handſchrift verfe zu ſenden, um du 
Weitere abzumahen. 5 


5 e 
Dem Herrn uͤber Leben und Tod hat es gefallen, heut 
Nachmittags um 3 Uhr unſer ſo liebes Rien Kind, Jo⸗ 
hanne Chriſtiane, 16 Wochen alt, an Mafern und Kram⸗ 
pfen, zu ſich zu nehmen. Allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten zeigen dies ſchmerzlich betruͤbt an: 
oͤnigern bei Namslau, den 16. Januar 118 
Paſtor Kellner und Frau. 


Durch gnädige Bewilligung Sr. Excellenz des Herrn Ober: 
Praͤſidenten der Provinz Schleſien, 1 7 55 hieſelbſt ſeit ei⸗ 
2 pe Jahre, allwoͤchentlich eine kleine Zeitſchrift, unter 

m Namen: . s 


Neumarkter Kreis- und Stadtblatt. 
Wenn dieſes Blatt nun der ſpeziellen Geſchichte der Stadt 
Neumarkt, unterhaltenden Aufſaͤtzen, beſonders aber den Be⸗ 
kanntmachungen der reſp. Behoͤrden, und Mittheilungen von 
Privatperſonen gewidmet ift, fo glaubt unterzeichneter Her⸗ 
ausgeber, auch den benachbarten Hochloͤbl. Gerichtsaͤmtern, 
und dem geſchaͤftstreibenden auswaͤrtigen Publikum daſſelde 
um ſo — empfehlen zu duͤrfen, als es ſich nicht allein hie⸗ 
ſelbſt, ſondern auch in jedem Dorfe des Kreiſes, Theikneh⸗ 
mer zu erfreuen hat. N 
Auch Bekanntmachungen der den hieſigen Markt befuchenden 
Kaufleute werden in dem Blatte aufgenommen, doch erwar⸗ 
tet dieſelbe einige Tage fruͤher 
Neumarkt, den 18. Januar 1833. 
die Redaction des Neumarkter Kreis⸗ und 
Stadtblatts. 
RT 
— — l— 
; „Bücher Verkauf. 

Beim Antiguar Horrwitz, Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Eck 
(im ehem. gräfl. Sandreczkiſchen Haufe) iſt zu haben: Vol⸗ 
taires ſaͤmmtliche Schriften, überfegt v. Mylius. 26 Bde. 8. 
Berlin 1783 — 96, in eleg. Hfrzbd. Ldpr. 34% Rtlr., für 1 
Rtlr. Heeren's Ideen uber d. Politik und den Handel der vor⸗ 
nehmſten Völker d. alten Welt. Goͤtting. 1812 — 15. 4 Bde. 


Ppbd. Edpr. 11 Rtlr. 10 Sgr., für 4½ Rtlr. Fuss, J. D., 


antiquitates rom. comp. lect, enarratae. 8 maj. . Löwen. 
1820, Ppbd., 8: neu. Lopr. 2 Rtlr. 20 Sgr., für 1 Rtlr. 10 
Sgr. Politz, die Weltgeſchichte Für gebildete Leſer und Stu⸗ 
dirende. 4 Thle. Lpz. 1825, in eleg. Hfrzbd. Edpr. 5 Rtlr., 
. 3½ Rtlr. Toulongeon, Geſchichte von Frankreich, ſeit 
er Revolution, uͤberſetzt v. Petri. 5 Bde. gr. 8. Mun er, 
1804 —10. Löpr. 10 Rtlr., für 2 Rtlr. 20 Sgr. Gi 
an Verfalls u. roh d. roͤmiſch. Reichs, uͤbe 
C. D v. * 15 Bde. ten, 1790 —92. Hr bd. Edpr. 18 
Rtlr., für 7 Rtlr. Salzmann, Reifen der 82 chen 


it., verb. v. ber. 
frzbd. Ldpr. 6 Rtir., fuͤr 4 Rtlr. Tittmann, Handb. 
5 Le. 8. h und d de en Strafgefehl. 3 Bde. 
N») 5 Rtlr., fuͤr 8 Rtlr. 20 5 
uriſten. Halle, 1828. Ppbd. 


Lopr. 3 Rtlr., fur 2 Rtlr. Fuͤrſtenthal, Inſtit. d. allgemein. 
n e und C a Berlin, 1827. Hfrzbd. 
Ldpr. 3 Rtlr. 20 Sgr., fuͤr 2 Rtlr. Heineccius, antig. ro- 
man, jurispr. illustr. ed. Haubold. 8 maj. Frft. 1822. 
Hfrzbd. Ldpr. 3 ½ Rtlr., für 2 Rtlr. 10 Sgr. Heinſius, 
eut, oder theoretifch= prakt. Lehrbuch der geſämmten Deuts 
ſchen Sprachwiſſenſchaft, 5 Thle. Berlin, 1825—29. Hfrzbd. 
8: neu. Ldpr. 5 Rtlr., für 3% Rtlr. Radlof, die Sprachen 
er Germanen in ihren ſaͤmmtl. Mundarten. Frkfrt. a. M., 
1817. Ppbd. Ldpr. 2 Rtlr., für 1˙ 6 Rtlr. Deſſen ausfuͤhr⸗ 
liche Schreibungslehre der beutſchen Sprache. Frankf. a. M. 
1820, eleg. geb. Ldpr. 2 Rtlr. 20 Sgr., für 1%, Ntlr. 
Beim Antiquar 3 Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 21, iſt 800 haben: Strombeck, Ergaͤnz. d. Gerichtsordn. 
1082 180, 1. De 1. 1824. 1, 2 tr. Dal, 
a 7 


Deſſ. Erg. d. Landre 8. 3 Bnde. 1832. 
f. 6 Rilr. 10 Sgr. ; % 


d. . 57 u. Depoſit.⸗Ordn. 2 Bnde. 1830. f. 1%, Rtlr. 


a 8 Landrecht. 3 Bde. 1829. 
10 Sgr. 


jur. Wörterbuch ꝛc. 3 Bde. b. A 
anz neu. Hfröb. f. 5 Rthlr. Vaters Repertorium ꝛc. 2 Bde. 
ö 3 Rthlr. Klein u. Roͤnne's Civilrecht. 2 Bde. 1830. Hfrzb. 


u 


1 Nthlr. - $ 
„ Publikandu m. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Bau des im vorigen Ton abgebrannten katholiſchen Pfarr: 
und Schulgehoͤftes zu Loſſen, Trebnitzer Kreiſes, im Wege der 
Entrepriſe ausgeführt werden fol. 

Deer desfallſige Licitations⸗Termin wird zu Loſſen am 31ſten 
d. M. von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr vor dem Herrn Regie⸗ 

‚ zungs-Affelfor Baurath Schulz abgehalten werden. 
Die Original⸗Koſten⸗Anſchlage, Zeichnungen und Licita⸗ 


Konsbedingungen find vom 20ften d. M. ab täglich hier bei dem 
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mentlich Gold, 


ern Regierungs⸗Aſſeſſor Baurath Schulz (Albrechts⸗ 
— Nr. 33) einzuſehen und die Ache a Anfchläge 
ohne Zeichnungen und die Licitationsbedingungen koͤnnen voͤn 
dem gedachten Tage ab bei dem katholiſchen Kirchen⸗Kollegio 
zu Bolten, Trebnitzer Kreiſes, täglich zur ſchicklichen Zeit ein⸗ 
geſel dietnageluſt 5 Bar wür Dann 
ietungsluſtige werden nur zugelaſſen, wenn ſie 
vor dem We a ekfen koͤnnen, daß ſie Ik Stande 15 
eine Caution von 600 Rtlrn. in Staatspapieren oder Pfandbrie⸗ 


fen fofort zu erlegen. 

Die drei Mindeſtbietenden, unter welchen ſich die Koͤnigl. 
Regierung die Wahl vorbehaͤlt, haben am Tage des Termins 
die Caution der 600 Rthlr. bei dem katholiſchen Kirchen⸗Kolle⸗ 

io zu Loſſen, gegen Empfang einer Depoſital⸗Quittung nie: 
erqulegen, und der wirkliche Entrepreneur erhaͤlt folche erſt 
nach Abnahme des Baues und wenn ſolcher gut und tüchtig 
ausgeführt band worden iſt, wieder zurück, die beiden an⸗ 
dern Mindeſtbietenden erhalten ihre Caution jedoch fogleich 
nach erfolgter Wahl des Entrepreneurs wieder zuruck. Bie⸗ 
tungsluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich im Licitations⸗ 
Termin in Loſſen einzufinden. 
Breslau, den 13. Januar 1833. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchen Verwaltung und das 
f Schulweſen. 


Oeffentliche Bekanntma ung: 

Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte biefiger Reſi⸗ 
denz wird in Gemisbeit des § 137 sq. Tit. 17 Thl. 1 des Allge⸗ 
meinen Land⸗Rechts den noch etwa unbekannten Gläubigern 
des am 31. Juli 1831 hier verſtorbenen Oekonomie⸗Inſpektor 
Gottlieb Biller die bevorſtehende Theilung feines Nachlaſſes 
unter feine Wittwe und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht, um ihre etwaige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen 
laͤngſtens drei Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte anzuzei⸗ 
gen und g ltend zu machen; en nach Ablauf dieſer 
Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 
biger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils 
halten koͤnnen. 

Breslau, den 19. December 1832. 
Koͤnigliches eee eder Reſidenz. 
| elyte 


Nuk ti den. 

Auf gerichtliche Verfügung ſollen den 24ften d. M., Bor: 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, im Aukt ons⸗ 
Gelaſſe am Naſchmarkte Nr. 49, verſchiedene Effekten, na⸗ 

lber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Coukant verfteigert werden. 
Breslau, den 18. Januar 1833. ah 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Mit einer Beilage. 


= 2 
Beilage zu Nr. 17. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. Januar 1838, 


— 


23 Auktion. 

Es follen am 21ſten d. M., Vormittags von 9 Uhr, und 
ae von 2 Uhr, im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte, die zum Nochlaſſe der Wittwe Elias gehoͤrigen Effck⸗ 
ten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meubles, und einer Parthie Schnittwaaren, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Januar 1833. a 5 

N Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


Brauerei » Verpachtung. 
Die dem Königlichen Fiskus gehörige, am er 
hend hieſelbſt belegene fogenannte Kreuzhofs⸗Brauerei, be⸗ 
ſtehend: 
1) in einem Malz⸗ und Brauhauſe, 2 0 
2) in einer Schenkſtube und einer Wohnung von einer 
Stube und Kuͤche, a a 
8) in zwei uͤbereinander gelegenen Böden, nebſt einem 
Gelaſſe, die Montirungs⸗Kammer genannt, 
f 3 in zwei Salen, 
5) in drei Kellern, 
8 in einem Garten nebſt Hofraum, 
7) in einem großen und einem kleinen Pferdeſtalle, und 
8) in dem Bier⸗Verlags⸗Rechte auf neun Schenkſtaͤtten, 
15 im Wege der oͤffentlichen Licitation auf anderweitige drei 
ahre, und zwar vom 1. Mai 1833 bis dahin 1836 an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 3 
iezu ſteht auf den 15. Februar g. a., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in dem hieſigen 
Rent⸗Amts⸗Lokale (Ritterplatz Nr. 6) ein Termin an, und 
indem ſolcher hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird, 
werden qualifiz rte Pachtluſtige zugleich eingeladen, in beſag⸗ 
tem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den 
hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 775 5 2 
Die Pacht: Bedingungen werden ſowohl im Termine als in 
der Bwifchengeit: jedem ſich meldenden Pachtliebhaber in hieſi⸗ 
gem Rent⸗Amte vorgelegt werden, von denen hier auf 
nur diejenige bemerkbar gemacht wird, daß das zu leiſtende Ge⸗ 
bot durch ſofortige Niederlegung einer angemeſſenen Caution 
gefichert werden muß. 
f Breslau, den 15. Januar 1833. 
Koͤnigliches Rent-Amt. 


N D 
Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt, daß der 
Kürſchner Moritz Kraus und ſeine jetzige Ehefrau Er⸗ 
neſtine geborne Neiſſer, zufolge des den 25. Juni d. J. 
Fee errichteten Ehevertrages, die Kauka zwiſchen Ehe⸗ 
euten bürgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemeine 
ſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen haben. i 
Neiſſe, den 26. Dezember 1832. 3 
Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
v. Keller. 


von den Beſtbietenden ein Drittel 


Bekanntmachung, 
Brennholz⸗Verſteigerung betreffend. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von circa 500 Klaftern & - 
chen⸗, Buchen:, Ruͤſtern⸗, Erlen, Linden und Aspen, Leib⸗„ 
Gemengt⸗, Aſt⸗ und Stockhoͤlzer im Oderwalde, der Ober⸗ 
Foͤrſterei Peiſterwitz, auf den Scheidelwitzer Oder⸗Ablagen, 
in groͤßeren und kleineren Looſen iſt Termin auf den 29ſten 
Januar c. a. 5 10 Uhr bei der Lindener Faͤhre, 
auf, dein rechten Oder-Ufer anberaumt, und werden Kauf⸗ 
luſtige eingeladen, ihre Gebote in dieſem Termine abzuge 
ben, und den Zuſchlag ſo ort zu Seren wenn die Meiſt⸗ 
gebote die Taxe erreichen oder überſteigen. 

Die BVerfieigerungs- Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden; 8 wird nur bemerkt, daß 

er Meiſtgebote ſofort im 
Termine bei dem anweſenden Rendanten Geisler deponirt 
werden 2 e 7 

Gegen ſofortige Zahlung koͤnnen die erſtandenen Hölzer 
ſofort abgefahren werden. 

Peiſterwitz, den 15. Januar 1833. 

Der Königliche Ober⸗Foͤrſter . 
Krane 
Bekanntmachung. 

Daß die vom unterzeichneten Gerichte bisher uͤber den Sohn 
des hier verſtorbenen Buchbinderme ſter Carl Friedrich Stahl⸗ 
berg, Taufnamens Ernſt Freedrich Adolph, jetzt Buchbinder⸗ 
meiſter zu Striegau geführte Vormundſchaft, auf unbeſtimmte 
Zeit, jedoch ſpaͤteſtens bis zum 29. Oktober 1838 mit ausdruͤck⸗ 
licher e ſelbſt, verlaͤngert worden, 
wird dem Publico hiermit zur Nachrichtung bekannt gemacht. 

Reichenbach, den 15. December 1832. g 5 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ee e e 5 
Der Bau eines Zollamtes zu Liſſau, im Lubliniger Kreiſe, 
mit Nebengebaͤuden und Zubehör, fol unter Vorbehalt hoͤhe⸗ 


rer Genehmigung im Wege der Submiffion an den Beſt⸗ und 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Es werden ſowohl 
Gebote auf die Ausführung des Baues im Ganzen, als auch 
auf die Lieferung einzelner Arbeiten und Materialien angenom⸗ 
men, und Fönnen die Zeichnung, ſpezielle Nachweiſüng der 
Arbeiten und Materialien, und die zum Grunde gelegen Bes 
dingungen, zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Unterzeichneten 
eingeſehn werden, welcher zugleich Abſchriften derſelben, gegen 
Erſtattung der Kopialien, auf Verlangen mittheilt. 

Bis zum 15. Februar ſteht die Submiffion offen, und koͤn⸗ 
nen 85 Gebote nicht mehr beruͤckſichtigt werden. 

Creutzburg, den 11. Januar 1833. 


7 Wei ß, 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 
Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, Dresden und Leip⸗ 


zig iſt zu erfragen auf der Reuſchen⸗Straße im Rothen 
Hauſe 5 den aſtſtube. 


. 


Musik- Anzeige. 

Bei C. G. Förster, Albrechits-Stralse Nr. 53, er- 
scheint so eben: - E 0 
Neueste Breslauer Lieblings-Tänze 

auf allen Börsen- und Gesellschafts-Bällen aufge- 
führt, für das Pianoforte eingerichtet von Bunke. 
14% Sgr. 


»Abaͤnderung eines Auktions-Termins. 
Es hat dem Antiquar Herrn Boͤhm beliebt, ſeine 
laut gedrucktem Verzeichniß zum 14ten d. M. beſtimmt 
geweſene Buͤcherverſteigerung, auf den 21ſten, wo ich 
die Bücher des verſt. Herrn Dr. Müller zu verſteigern 
gedachte, zu verſchieben. Da dergleichen Zuſammen⸗ 
treffen ihm ſo wie mir nachtheilig ſeyn wuͤrde, ſo bleibt 
die Dr. Muͤllerſche bis zum 4. Februar ausgeſetzt. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Masken, 
in jedem Charakter⸗Koſtuͤm für, Herren und Damen, fo wie 
eine Auswahl von Domino's, find neu angefertigt und in 
außerordentlich billigen Preiſen zu haben. 

Sollten Auswaͤrtige darauf reflektiren, ſo kann durch 
portofreie Briefe das Nähere beſtellt werden. f 
Damenkleider⸗Verfertiger Q. Walter. 

Ohlauer⸗Straße 9 5 in den zwei goldnen 
wen. 


Schaafvieh = Verkauf. 8 2 
Auf der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort bei Glaz, 3 
L find in dieſem Jahre wieder eine bedeutende Anzahl 1, 2 8 
und Zub Merino Zuchtſtaͤhre zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt, und belieben ſich die Herrn Käufer an das unter⸗ 
zeichnete Wirthſchafts⸗Amt zu wenden, welches die 
noͤthige Auskunft hieruͤber ertheilen wird. 
rafenort, den 14. Januar 1833. 
as Reichsgraͤflich zu 5 
Wirthſchafts⸗Amt. 
Toͤpfer. 


N Apres Gde. 
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Mechaniſches Casperle Theater im blauen Hirſch. 
Sonnabend den 19ten: Die Alpenkoͤnigin, Zauberſpiel 
in 3 Aufzuͤgen; zweite e Ballet; zum Schluß, 
zum erſtenmal: kosmologiſche Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 

u Carl Eberle. 


Donnerſtag, den 17ten d. M. Nachmittags, iſt von der 
Matthias⸗Straße bis nach der Mehlgaſſe eine gelbe Leder⸗ 
taſche (in welcher 1 Schnupftuch, 1 kleiner Schlüffel und 1 
Geldbeutel) verloren gegangen. Der Finder wird höfllichſt. 
gebeten, ſolche Matthias⸗Straße Nr. 82 zwei Stiegen hoch 
Legen eine augemeſſene Belohnung abzugeben. 5 


\ 


BELVBDLEHRARPR2PDER anggeeneg 


E Dam: 
8 Pariſer und Wiener Blumen 4 
€ erhielt ich fo eben eine ganz vorzügliche Auswahl, be⸗ 
ſtehend in den allerneueſten Arten bunter Kraͤnzchen, a 
4 in Sammet, Atiad und Chenille, Roſen⸗ und Bluͤ⸗ 
then⸗Bouquets, mit, auch ohne Gold, Silber und 
4 Perlen, Aufſätze in Gold und Silber, welche ich zu 
den billigſten Preiſen zur geneigten 1 empfehle. 
Pauline Meyer, geb. Philippfohn 
€ Ohlauerſtraße Nr. 3. 
N ιπιπππ = REN  R 


Das Dominium Niklasdorf, „ Meile von Strehlen, 
offerirt zum billigen Verkauf 100 Stuͤck Sprungböde und 
120 Stuͤck Muttern, von reiner Lychnowskyſchen Abſtam⸗ 
mung. Daß die Heerde geſund und die Wolle faft immer 
ſchon vor dem Markte verkauft worden, iſt wohl hinlaͤng⸗ 
lich bekannt. 8 


Friſche Briken in % und "As Tonnen, wie auch im Stuck 

2 Sgr. pr. Dutzend 21 Sgr.; frifche, Emdner Bratheringe 
pr. Etuck 2 a ſriſche Hollaͤndiſche 99 — e, pr. Suck 
1½ Sgr., pr. Dutzend 15 Sgr.; ſehr ſchoͤne Engl. Heringe, 
pr. Stuck 9 und 10 Pf., pr. Dutzend 8 Sgr.; Holſteiner 
marinixte Enchovis, pr. Pfd. 16 Sgr.; friſche ausgeftochene 
olſteinſche Auſtern; friſche Feigen, pr. Pfd. 5 Sgr.; friſche 
ollaͤnd. Speckbücklinge und Flickheringe; und feine ausge⸗ 
ſuchte, halbgebleichte Venetianiſche Kal Kanone De: 

; %. Jake l. 


Blumen» Anzeige, 

Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Blumenfreunde wer⸗ 
den in meiner Saamen⸗Niederlage, Albrechts⸗Straße Nr. 41 
im Eckhauſe am Ringe fortwaͤhrend bluͤhende 9 
Ban Verkauf geſtellt ſeyn Auch Beſtellungen fuͤr Blumen⸗ 
Bouquets und Decorafionen werden dort en und 
baldmöglichft beſchafft vom Kunſt⸗Gaͤrtner 


onhaupt. 


a Menagerie⸗ Aeg 95 

Der große Beifall, welcher mir bei der Hauptfitter 
rung, am Mittwoch, zu Theil wurde, veranlaßt mich, heute, 
Sonnabend den 19. Januar, abermals eine große 
Hauptfütterung des Abends Punkt 5 uhr zu ge: 
ben, wo alsdann Hr. Anton van Aken die Ehre haben 
wird, eben ſo wie am Mittwoch vor der? ütterung die merk⸗ 
würdige Abrichtung des großen Koͤnigs⸗Liegers, der beiden 
geſtreiſten Hyänen (in einem und demſelben Behalter), der 
gefleckten Hyane und des Leoparden zu zeigen. 8 
Feſt uͤberzeugt, daß diejenigen, we che meine Menagerie 


heute mit ihrem guͤtigen Beſuch beehren werden, dieſer merbe 
hren guͤtigen Beifal-zollen, nehme 


würdigen Abrichtung i 


ich mir die Frelheit, die Liebhaber der Naturgeſchichte erge⸗ 


benſt einzuladen. 8 
a LER Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Zu vermiethen ſind meublirte Stuben zur Auswahl, 
Hintermarkt Nr. 1, erſte Etage. i > 0 


d n , 


Du wir nun unſer optiſches Kunſt⸗Waarenlager 
gaͤnzlich zum Weka 1 haben, ſo wollen wir 3 


einem hochgeehrten Publikum noch nachträglich erge⸗ 
ben an daß auch verſchiedene Arten muſikaliſche 
Inſtrumente, Namens Accordion, bei uns zu haben 7 
ſind. Auf benannten Inſtrumenten find ſowohl von 
nicht⸗muſikaliſchen als muſikaliſchen Perſonen, durch E 
eine fehr leicht begreifliche, beiliegende Scala, mehrere 2 
Stüde zu erlernen. 27 
Unſer Logis iſt im Gaſthofe zum 
am Ring im Zimmer Nr. ib 55 


goldenen Baum 3 
zutreffen ſind. 2 


wo wir zu jeder Zeit an⸗ 
Kriegsmann und Haßler — 
Optici aus arg wohnhaft in Magdeburg. ’ 
NC N TUT TE IRETIRTTERG SET 


— 


108 belegene Haus nebſt zwei Morgen Gartenland, Treib⸗ 
an mik denen darin befindlichen Gewaͤchſen und ſonſtigem 
ae iſt zu verkaufen oder von Oſtern 1833 ab, zu 
verpachten. - 
Darauf Neflektivende haben ſich bei dem Guͤrcler⸗Aelte⸗ 
ſten Herrn Bartſch im Buͤrgerwerder, Waſſer⸗Gaſſe Nr. 
19, zu melden. 


Die Gedaͤchtniß-Muͤnze 
auf den Tod Guſtav Adolphs, Königs von Schweden, 
und ſehr viele andere ganz neue Arten ſilberner und golde⸗ 


ner Denkmuͤnzen, welche ſich zu Pathen⸗ und Confirmakions⸗ 
Geſchenken, auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten 


eignen; 5 * 
aͤcht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder- und Spiegel⸗Rahmen, und 5 
ganz voͤrzuͤglichen alten Mallaga, 
die Flaſche zu 18 Silbergr., als Morgenwein fuͤr Damen 
gen beſonders zu empfehlen, empfingen wiederum und ver⸗ 


ufen aͤußerſt wohlfel: ; 
‘ Hübner und Sohn, 
King Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Das auf der ln in der Nikolai⸗Vorſtadt sub Nr. 


b h TEE ERITAET ENT 

Bekanntmachung. 

Indem ich meine Balantere= und Kurzwaaren⸗ 

ndlung nach der ar Nr. 22, neben der 

1 des Herrn Sachs verlegte, erlaube 

mir mit Verſicherung der billigſten Preiſe um 
guͤtige Beehrung zu bitten. 

€ Carl Hilſcher. 

RR 


SN NN 


Redouten-Anzeige. 
Sonntag, den 20. Januar 1833, werde ich im großen 
Redouten⸗Saal Bal en masque geben, wozu ich ergebenft 
einlade. Breslau, den 17. Januar 1833. 

Molke, Gaſtwirth. 
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beſſern Liqueuren verſehen bin, auch jederzeit des 


Wurſt⸗ Picknick 
Montag, den 21. Januar, wozu ergebenft einladet: 


2. 9 u 9 55 * 
im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


Einer gebildeten Franzoͤſin, welche ſprachrichtig ſchreibt, 
kann die Unterzeichnete en Anſtellung als Gb ute 
fo, wie einer Bonne, welche fertig Franzoͤſiſch lieſet, ein an⸗ 
ſtaͤndiges Unterkommen nachweiſen. 

Breslau, den 15. Januar 1833. . 

ö Ch. v. Triebenfeld, 
Vorſteherin einer Penſions-Anſtalt. 


. 
f Pariſer Blumen 

empfing ich ſo eben eine vorzuͤgliche Auswahl, beſte⸗ 
‘ hend ſehr ſchoͤnen bunten Kraͤnzchen, Atlas, Ro⸗ 
6 


S 


fen und Bluͤthe-Bouquets mit auch ohne Silver, welche ! 
zu billigen Preiſen zur geneigten Abnahme beſtens! 
empfehle. Eliſabeth Gammert, » 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im erſten Stock.! 


„ , RER TU RD 


* Saamen⸗ Anzeige, 

Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Kunden und Saa⸗ 
menbedürfenden habe ich eine Niederlage meiner Garten⸗, 
Feld: und Blumen⸗Saͤmereien in Nr. 41 Albrechts⸗Straße 
im Eckhauſe nahe am Ringe eingerichtet, wo alle geneigten 
Aufträge für Saͤmereien, fo wie fir alle übrigen Girten⸗Ar⸗ 
tikel, welche meine Verzeichniſſe befagen, angenommen und 
beſtens beſchafft winden. Uebrigens bleibt der Verkauf fämmte 
licher Garten⸗Artikel, nach wie vor, auch in meinem Gute 
ten, in der Schweidnitzer Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 4. 

Breslau, den 14. Januar 1833. j 

C. Chr. Monhaupt. 


Bekanntmachung. 

Einem geehrten Pubkikum, als auch meinen hieſigen und 
auswaͤrtigen Freunden und Goͤnnern, zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich meine in der Korn⸗Ecke betriebene Liqueür⸗ 
Fabrik auf die Ohlauer⸗Straße in den goldnen Greif Nr. 19 
verlegt habe. Di ich in meinem jetzigen Lokal mit weit 
ellen gene ee 8 Morgens 
ein Frühſtuͤck zu haben ift, ſo zeige ich ſolches hiermit erge⸗ 
benſt an, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

2 oh. Rohr, Deſtillateur. 
— —— —-— — — — — 
. „ Roßhaar Offerte. 

Daß ich die ſchon ſeit mehreren Jahren von dem Herrn 
J. Pots dammer übernommene, und, wie ich überzeugt bin, 
2 meiner geneigten Abnehmer fortgefuͤhrte Roß⸗ 

gar⸗Niederlage, durch billige Ankaͤufe nicht nur beſtens aſſor⸗ 
tirt, ſondern auch die Preiſe herabgeſetzt habe, zeige ich hier⸗ 
durch ganz ergebenſt an, und verfpreche meinen geneigten Abs 
nehmern die beſte Waare zu den moͤglichſt billigſten Preifen: 

Breslau, im Januar 1833. { 

Marcus Manaſſe, 
Antonienſtraße Nr. 9, im weißen Roß. 


— 


Billard » Verkauf. 
- Zwei vorzüglichfchöne Wiener Billards von Birkenholz und 
zwei dergleichen von Elſenholz, find zu verkaufen; letztere für 
einen weit billigern Preis. Fahlbu ſch, 
8 Tiſchlermeiſter, Stockgaſſe Nr. 19. 


Ein von mir verfertigtes Billard, ſehr wenig gebraucht, 
iſt veraͤnderungshalber ganz billig zu verkaufen. 
Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. 
Stockgaſſe Nr. 19. 


Den neueſten Ballſchmuck, 
als: Armbaͤnder, Diademe, Halsketten u. ſ. w., empfingen 
ſo eben direkt aus Paris, und verkaufen zu den mebligſten 
Preiſen: N 
Hubner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Zu verkaufen: 
Sehr ſchoͤn abgetrocknetes U ro Pfund 
Sgr. W. Batz, Schuhbruͤcke Nr. 5. 


BR — ee Biligft 
einpfing in großer Auswahl, und empfich.t Billigft: 
T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. 5 ’ 


„„An zeig a > 
Teltower Ruͤbchen, die Metze 5 Sgr., wie auch friſchen 


etten Rauch⸗Lachs, empfiehlt die Handlung 
8 2 4 F. A. Hertel, am Theater. 


Es hat ſich Sonntag, als den 13ten d., ein kleiner, mit 
einem rothen Halsbaͤndchen verſehener, ſchwarzer Hund, ver⸗ 
laufen. Wer denſelben Web an ſich genommen hat, 
wolle mix ſolchen gegen Verabreichung eines Douceurs, und 
der etwaigen Sutterkoſten gut gf wieder zuſtellen. 

* 


e e 
i Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25 in den 3 Polaken. 


Gute trockene Waſch⸗Seife, 
a Pfd. 4%, Sgr., der Ent. 15% Rthlr., empfiehlt: 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldnen Elephant. 


r en Re RE 
Ein wenig gebrauchtes Schreibpult, mit nöthigen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehen, ſteht zum Verkauf: . 
Eiſenkram Nr. 11. 


„ Biden: und Hanfkörner 
werden billig verkauft: u 
5 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 


b Faſanen = Anzeige, 
Sehr ſchoͤne friſche Boͤhmiſche Bor find wieder zu 
baben in der Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


Zu vermiethen für Oſtern, 5 
Schuhbrücke Nr. 55, die erſte Etage, 3 Stuben, Alkove, 
Kliche, vieler Beilaß und Benutzung des Waſchhauſes. 
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Ein Goldarbeiter am hieſigen Orte wünſcht unter billigen 
Bedingungen einen Lehrling anzunehmen. Das Nähere fagt 
die Expedition dieſer Zeitung. n 


Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
Albrechts⸗Straße Nr. 54, eine ſehr ſchoͤne meublirte Stube 
vorn heraus, nebſt Benutzung eines Fluͤgels. Das Nähere 
zu erfragen in der Galanterie-Handlung am Ringe Nr. 2. 


Zu vermiethen iſt Termin Oſtern d. J. 

im e Penſionär⸗Hauſe, Mar. Magdalenen⸗Kirchhof 
und Albrechtsſtraßen⸗ Ecke Nr. 11, eine freundliche, lichte 
Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, Kabinet nebſt Zubehör. 
— Zugleich iſt in demſelben Haufe auch noch ein großer, fepa« 
rirter Keller zu vermiethen. Die näheren Bedingungen ſind 
zu erfahren in dem, an der Kirche und Schuhbrücke gelegenen 
Haufe Nr. 3. 


Inhaber des, am 11ten d. M., bei der Kunſtvorſtellungen 

des Hr. Rappo, geliehen erhaltenen Theaterperſpektivs, wird 

ebeten: Baltelbe abzugeben beim Eigenthuͤmer des Hauſes 
r. 1, am Platze a. d. Koͤnigsbruͤcke. 


Zu vermiethen: . 
verlängerte Schuhbruͤcke Nr. 8, im ehemals Dreineiſchen Haufe 
die Zte Etage, beſtehend in 5 bis 6 Stuben, 2 Entrees, 0. 

ehoͤrigem Zubelaß, Termino Oſtern zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
25 beim Eigenthümer. 2 . 

Zu vermiethen 
und auf Oſtern zu beziehen find Ohlauer⸗Straße Nr. 52 in 
der goldnen Axt im Zten Stock, zwei Stuben nebſt Zube 
hoͤr; zu erfragen daſelbſt par terre. 


Zu vermiethen und Oſtern zu 2 a 
a Nr. 28, ohnweit der Promenade, im 
erſten Stock, 7 bis 9 Stuben, 3 Kabinets, 2 Küchen, zuſam⸗ 
men, auch getheilt; im zweiten Stock: 1 Stube, 1 tabinet 
und Kuͤche. Das Nähere par terre, bei dem Eigenthuͤmer. 


Hr. Rittm. d. Matios a Alb echtedorf. — Hr Kaufm. Hevder 

Rheims. — 
In Ver gl en Krone: Or. Kaufm. Bohm . Bolkend un. 
Im rothen ü dwen: Die Kaufleute: Er. Hält . Namb: 


‚fer a. Rotenborg. x E 
Roiſe lar rinatrgogis: Büͤttnerſtraße Mo. 27. Hr. Landes“ 


Alteſter v. Mihirig a. Heydersdorf. 


